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RHEINLAND
ZAHL DES TAGES

Weinberge werden immer trockener
Siebengebirgswinzer hoffen auf Zuschüsse für künstliches Bewässerungssystem
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ImWebportaldes Klimawan-
delinformationssystemRhein-
land Pfalz heißt es zumThema
Bewässerung unter anderem:
„DaWeinreben relativ schnell
in Trockenstress geraten, wird
die Bewässerung zukünftig
auch in Rheinland-Pfalz an Be-
deutung gewinnen.“

Und zumThemaHitzestress:
„DieHitzestresstoleranz der
Weinreben ist beschränkt. Bei

Temperaturen vonmehr als 35
GradCelsius verändert sich die
Qualität der Trauben (...). Dem-
entsprechendwird erwartet,
dass sich in der zweitenHälfte
des 21. Jahrhunderts der Cha-
rakter derWeine aufgrundder
stetig steigenden Temperatu-
ren verändernwird.“

MehrInformationenimInternet
unter der Adresse
www.kwis-rlp.de

Was tun gegen die Folgen der
Inflation im Geldbeutel?
Rundschau Podium: Experten beantworten heute Fragen unserer Leser
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Bill Mockridge wird
heute 75 Jahre alt

VONCARSTEN SCHULTZ
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Königswinter/Bad Honnef. „Wir
schreibengerade alleÄmter an“,
sagt der Oberdollendorfer Win-
zer Bernd Blöser, der zugleich
Präsident des Weinbauverban-
des Siebengebirge ist. Und: „Das
Thema ist immernochakut“, für
ihn und seine Winzerkollegen
im einzigen Weinbaugebiet
Nordrhein-Westfalens.DieRede
istvonderNotwendigkeit, ange-
sichtseines immerheißerenund
trockeneren Klimas auch die
Weinberge in Oberdollendorf,
Königswinter und Bad Honnef-
Rhöndorf bewässern zumüssen,
die insgesamt rund 20 Hektar
Fläche umfassen. Das werde nö-
tig sein, um den Weinbau in der
Region zu erhalten, betontWin-
zer Bernd Blöser.
AlssichvorknappzweiJahren

die damalige NRW-Umweltmi-

nisterinUrsulaHeinen-Esseram
Oberdollendorfer Aussichts-
punkt Hülle mit den Siebenge-
birgswinzernzumGesprächtraf,
da wurde die künstlicheWasser-
versorgungderRebstöcke schon
angesprochen. Man müsse wohl
über ein Bewässerungssystem
nachdenken, sagte Blösers Kol-
lege ausKönigswinter, Felix Pie-
per, damals. Und schätzte den
Wasserbedarf auf 50 000 bis
75 000 Liter je HektarWeinberg.
Die Größenordnung komme

immernochhin, sagtedieserTa-
ge, als schonwieder Rekordtem-
peraturen erreicht wurden,
Weinbauer Bernd Blöser im Ge-
spräch mit der Redaktion dieser
Zeitung. Wasser sei genug vor-
handen, hat laut Blöser der
Rhein-Sieg-Kreis ermittelt, der
indiePlanungunddasGenehmi-
gungsverfahren ebenso einge-
bunden werde wie die Landwirt-
schaftskammer Rheinland. Es
werde wohl auf eine Tröpfchen-
bewässerung über Schlauchlei-
tungen hinauslaufen, die in im-
mer mehr deutschen Weinbau-
gebieten angewendet wird. Wie
hoch die Investitionen für die
Siebengebirgswinzer sein wer-
den,könnemannochnichtabse-

hen, betont Bernd Blöser, der
von einem Gemeinschaftspro-
jekt sprichtundderaufZuschüs-
se des Landes NRWhofft. In die-
sem Zusammenhang erinnert er
einmal mehr daran, dass in
Rheinland-Pfalz Umstrukturie-
rungsmaßnahmen der Winzer
mit30Prozentbezuschusstwür-
den. In NRW aber bislang nicht.
Bernd Blöser hat auf die ver-

änderten Verhältnisse bereits

Reben spiegeln sich imWassertropfen einer Tröpfchen-Bewässerungsanlage in einemWeinberg. Foto: dpa

Bei 35° verändert sichdie Traubenqualität

reagiert, in dem er pilzwider-
standsfähige Rebsorten (Piwis)
wie Regent und Muscaris ange-
baut hat, die Sorte Cabernet
Blanc komme demnächst hinzu.
Er müsse dann weniger gegen
den echten und den falschen
Mehltau spritzen, erklärt der
Winzer.
Wegen der aktuellen Hitze

hat der Oberdollendorfer Wein-
bauer die Blätter der Rebstöcke

noch nicht zurückgeschnitten,
um die Trauben vor einemmög-
lichen Sonnenbrand zu schüt-
zen. Im vorigen Jahr hatte der
viele Regen in den Sommermo-
natenJuniundJulivieleTrauben
an den Rebstöcken faulen las-
sen, so dass der Ernteertrag am
Ende bei „nur“ rund 40 000 Li-
tern gelegen habe; in normalen
Jahren seien es umdie 55 000 Li-
terWein.

Winzer Bernd Blöser prüft die Qualität der Trauben in den Oberdol-
lendorfer Weinbergen. Foto: Carsten Schultz

BerndBlöser, Winzer

IndiesemJahr allerdingswer-
de man wohl weniger aussortie-
ren müssen. „Die Trauben sind
jetzt alle schön gesundund kräf-
tig“, betont der Winzermeister.
Die Weinbauern könnten nun -
auchmitBlickaufdieWasserver-
sorgung im Allgemeinen - noch
etwas Regen gebrauchen, nur
keinen Hagel. Anfang Septem-
ber werde voraussichtlich die
Lese beginnen.

Köln. „Auswirkungen der Infla-
tion auf die privaten Finanzen“
ist das Thema des nächsten
RundschauPodiumamheutigen
Donnerstag. Prof. Dr. Carsten
Wesselmann, Chefvolkswirt der
Kreissparkasse Köln, und Ste-
phanie Heise, Mitglied der Ge-
schäftsleitung der Verbraucher-
zentrale NRW, beantworten ab
18.30 Uhr bei einer digitalen Ge-
sprächsrunde live Fragen unse-
rer Leser, die per Chatfunktion
gestellt werden können. Wie
sollte ich mein Geld anlegen,
dass es nicht von der Inflation

entwertet wird? Wel-
che Streuung sollte
einesinnvolleAnla-
ge haben? Welche
Möglichkeiten hat
die Europäische
Zentralbank auf die
Teuerungeinzuwirken?
Solche Fragen können Teil-
nehmer an den Experten Dr.
Wesselmann stellen, der auch
Professor für den Fachbereich
Wirtschaft und Medien an der
Hochschule Fresenius ist.
Stephanie Heise weiß aus der

Schuldnerberatung, dass vor al-

lem Geringverdiener
von der Inflation viel
stärker betroffen
sind, weil ihnen
Rücklagen fehlen.
Für sie hat die Ver-
braucherberatung ei-

ne ganzeReihe vonSpar-
tipps erarbeitet, die den

Geldbeutel entlasten können.
Das Rundschau Podium kann

ab 18.30Uhr live im Internet un-
ter www.rundschaupodium.de
mitverfolgtoderspäter jederzeit
als Aufzeichnung angesehen
werden. (kmü)

Düsseldorf. Eine riesige Ladung
Sand hat auf der Autobahn 46
zwischen Düsseldorf und Wup-
pertal am Mittwoch für lange
Staus gesorgt. Ein Lastwagen
war amVormittag von der Fahr-
bahn abgekommen und umge-
kippt.DergeladeneSandverteil-
te sich über die gesamte Fahr-
bahn, so dass Autofahrer zeit-
weisemehr als eine Stunde lang
im Stau standen, bis die Straße
wieder frei war. Weshalb der
Fahrer die Kontrolle über den
Lastwagen verlor, war laut Poli-
zei zunächst unklar. Andere
Fahrzeuge seien an dem Unfall
nicht beteiligt gewesen. (dpa)

Düsseldorf. Die Polizei in Düs-
seldorf geht beim Absturz eines
Arbeiters auf der Düsseldorfer
Rheinkirmes von „fahrlässigem
Eigenverschulden“ aus. Es gebe
bisher keinerlei Hinweise auf ei-
ne Beteiligung Dritter an dem
Unfall, sagte ein Düsseldorfer
PolizeisprecheramMittwoch.In
die Untersuchungen des Unfall-
hergangsistauchdasAmtfürAr-
beitsschutz involviert.
Ein 25 Jahre alter Mann war

am Dienstag bei Abbauarbeiten
aus einer Höhe von zehn bis 15
Metern von einem Fahrgeschäft
gestürzt und hatte sich lebens-
gefährlich verletzt. (dpa)

Bonn/Köln. Der 75. Geburtstag
von Bill Mockridge am heutigen
Donnerstag wird sich von allen
vorigen ziemlich stark unter-
scheiden - denn der Schauspie-
ler verbringt ihn bei der Arbeit.
Das werde schon etwas seltsam
sein, räumt er ein: „Seit Jahren
wird mit der ganzen Familie in
Kanada amLagerfeuer gefeiert.“
Jetzt aber nicht, denn er steckt
mitten in den Dreharbeiten für
eineneue„Rentnercops“-Staffel
in Köln. Die Sache ist es ihm
wert: „Mit Mitte 70 eine Serien-
Hauptrollezubekommen, istein
großes Geschenk für mich.“
Mockridge wurde 1947 in To-

ronto geboren. „Ich träume in
Kanada auf Englisch und in
Deutschland auf Deutsch“, er-
zählt er. „Ich lebe seit 55 Jahren
in Deutschland und fühle mich
hier sehr wohl. Ich habe auch si-
cher viele deutsche Eigenschaf-
ten übernommen. Freunde in
Kanadasagen, ichhättesogarei-
nenleichtendeutschenAkzent.“
Bekannt wurdeMockridge als

Darsteller des Erich Schiller in
der ARD-Serie „Lindenstraße“.
DenMann an der Seite vonMut-
ter Beimer verkörperte er mehr
als 20 Jahre, bis seine Figur zu
seinergroßenEnttäuschungvon
DrehbuchautorHansW.Geißen-
dörfer gekillt wurde.
2020übernahmerinderARD-

Serie „Rentnercops“ die Haupt-
rolledespensioniertenKommis-
sarsReinhardBielefelder.Deral-
lein lebende Dackelbesitzer ist
ein völlig anderer Typ als er
selbst: „Ich bin privat ein ausge-
sprochener Familienmensch.
Umso schöner ist es für mich, in
die Haut eines grantigen Einzel-
gängers zu schlüpfen.“
Seit 1983 ist Mockridge mit

der italienischenSchauspielerin
Margie Kinsky verheiratet. Das
Geheimnis ihrer Beziehung?
„Sich Zeit nehmen. Kleine In-
seln schaffen, wo es nur um uns
undunsereLiebegeht.“DasPaar
hat sechs Söhne, die alle auch in
der Unterhaltungsbranche tätig
sind. Neuerdings gehören zwei
kleine Enkeltöchter mit zur Sip-
pe. „Mädchen sind wirklich an-
ders. Es ist großartig und macht
tierisch Spaß“, schwärmt er.
Mockridge lebt inBonn,woer

1982 das Improvisationstheater
„Springmaus“gegründethat. Im
vergangenenJahrhatereinganz
neues frisches Ensemble aufge-
baut und jetzt den Eindruck,
dassdadurchauch jüngeresPub-
likumangezogenwird.„Das gibt
mir neue Zuversicht.“ (dpa)

Bill Mockridge lebt seit 55 Jahren
in Deutschland. Foto: dpa

685
Personen ausNRWsind aufgrund einer Vi-
rushepatitis 2020 stationär behandelt worden.
20,8 Prozentweniger als 2019 (865 Fälle) und
48,3 Prozentweniger als 2010 (1 325 Fälle).

Die Trauben sind
jetzt alle schön

gesund und kräftig.


